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Heute im Kino

25. März

Coburg

Utopolis:
Asterix und das Geheimnis des Zauber-
tranks (FSK0) 16.20Uhr.
Captain Marvel 3D (FSK 12) 17, 19.50
Uhr.
Der Junge muss an die frische Luft (FSK
6) 18.10Uhr.
DieGoldfische (FSK 12) 17, 20Uhr.
Drachenzähmen leicht gemacht 3: Die
geheimeWelt 3D (FSK 6) 17 Uhr.
EscapeRoom (FSK 16) 20.10Uhr.
Green Book - Eine besondere Freund-
schaft (FSK 6) 19.50Uhr.
Head full of Honey (FSK 6) 19.45Uhr.
Iron Sky: The Coming Race (FSK 12)
18.20, 20.20Uhr.
Miaundderweiße Löwe (FSK 6) 17 Uhr.
Misfit (FSK0) 16.20Uhr.
Ostwind - Aris Ankunft (FSK0) 17Uhr.
Rate yourDate (FSK 12) 20.15 Uhr.
Rocca verändert dieWelt (FSK0) 17Uhr.
SneakPreview (FSK k.A.) 20.15 Uhr.
Wir (FSK 16) 17, 20Uhr.

Kronach

Filmburg:
Asterix und das Geheimnis des Zauber-
tranks (FSK0) 15.30, 17.30Uhr.
Captain Marvel 3D (FSK 12) 17.15, 19.45
Uhr.
Green Book - Eine besondere Freund-
schaft (FSK 6) 19.30Uhr.
Misfit (FSK0) 17.30Uhr.
Ostwind - Aris Ankunft (FSK 0) 15.30
Uhr.
Rate yourDate (FSK 12) 19.30Uhr.

Beim Abbiegen
von Sonne
geblendet

Coburg – Ein 74-jähriger Fordfahrer
hat am Samstag gegen 8.40Uhr beim
Linksabbiegen vom Vorderen Floß-
anger in den Dammweg eine 21-jäh-
rige Motorradfahrerin übersehen.
Die Frau war in Richtung Schwimm-
bad unterwegs. Die 21-Jährige konn-
te nicht mehr ausweichen und
schrammte den Ford vorne links. Da-
bei kam sie zu Fall. Ein zufällig vor-
beikommender Notarzt und Kräfte
der nahe gelegenen Feuerwehr leiste-
ten sofort Erste Hilfe. Die Geschädig-
te kammit leichten Blessuren ins Kli-
nikum Coburg. Ihr Zweirad musste
abgeschleppt werden. Der 74-Jährige
blieb unverletzt. Er erklärte, dass er
von der Sonne geblendet worden sei
und so die Kradfahrerin übersehen
habe.

Ein Schwamm gibt Zunder
Vor vier Jahren hat Daniel

Gareis die Zunderschwamm

GmbH gegründet. Mit dem

Start-up-Unternehmen,

das auf die Heilkraft eines

Pilzes setzt, peilt er nun

Millionen-Umsätze an.

Von Sabine Raithel

Marktrodach – Es ist eine Erfolgssto-
ry. Als Daniel Gareis, Ernährungswis-
senschaftler und Lebensmitteltech-
nologe mit langjähriger Berufserfah-
rung in der Pharmaindustrie, im Jahr
2015 gemeinsam mit einem Ge-
schäftspartner in seinem Heimatort
Marktrodach die Zunderschwamm
Naturprodukte GmbH gründet,
klingt die Geschäftsidee ambitio-
niert. Im Frankenwald hatte Gareis
einen jahrtausendealten, aber ver-
gessenen Heilpilz wiederentdeckt:
den Zunderschwamm. Der Plan:
dem hufförmigen Pilz das Geheim-
nis seiner einzigartigen Heilkraft zu
entlocken und für den Menschen
nutzbar zu machen. Von Beginn an
setzt Gareis auf zwei Maximen: kon-
sequenteNachhaltigkeit in allen Pro-
zessen und enge Zusammenarbeit
mit externen Spezialisten.
DanielGareis: „Der Pilz kannunter

anderem das Immunsystem positiv
beeinflussen, wirkt entzündungs-
hemmend, juckreizlindernd, ent-
giftend, säurebindend und be-

schleunigt – insbesondere in der
Akutphase – die Wundheilung signi-
fikant. Er ist ein Segen bei Hauter-
krankungen wie Neurodermitis,
Akne, Schuppenflechte oder Rosazea
und ein effektives Anti-Aging-Präpa-
rat.“
Gareis gelingt es, die Wirkmecha-

nismen des Pilzes zu entschlüsseln:
Neben dem Gehalt an Triterpenen
(Bitterstoffen) sind das vor allem
komplexe und damit stabile Zucker-
verbindungen, sogenannte Poly-
saccharide bzw. Beta-Glucane. „Und
genau dieses spezielle Zunder-
schwamm-Beta-Glucan ist für die
spektakulären Wirkungen auf die
Gesundheit verantwortlich.“ Bereits
ein Jahr nach der Gründung präsen-
tiert der Unternehmer ein erstes Pro-
dukt: eine Creme auf Basis des paten-
tierten Wirkstoffes „Glucaneo“. Das
Geschäft mit dem Pilz nimmt Fahrt
auf. 2016 wird die Zunderschwamm
GmbH mit dem Cranach-Unterneh-
merpreis ausgezeichnet.
Gareis widmet sich intensiv der Er-

forschung des Pilzes, den Wachs-

tumsbedingungen, den enthaltenen
Wirkstoffen und gezielten Anwen-
dungsgebieten. Dazu arbeitet er
Hand in Hand mit den Bayerischen
Staatsforsten, insbesondere mit dem
Forstbetrieb Nordhalben, den Natur-
schutzbehörden sowie verschiede-
nen Hochschulen zusammen. Dazu
werden unter anderem alle Bäume,
die den Pilz tragen, kartiert. „Mir
geht es darum, nicht nur den Pilz zu
ernten, sondern insbesondere den
Bestand des Pilzes nachhaltig zu si-
chern und damit auch einen Beitrag
zur Bio-Diversität imFrankenwald zu
leisten. Dennder Pilz nützt nicht nur
uns Menschen, sondern auch der
Flora und Fauna, nicht zuletzt den
Bienen. Wir ernten deshalb nur ma-
ximal 50 Prozent der Pilzkonsolen.“

Forschung und Entwicklung sind
teuer, ebenso die dazu nötigen Tech-
nologien. Gareis baut deshalb sein
Geschäft aus „Outsourcing“-Baustei-
nen auf und bindet externe Dienst-
leister in seine Unternehmensarchi-
tektur ein. „Insbesondere kosten-
intensive Analysen sowie Produkti-
onsverfahren haben wir ausgela-
gert.“ Daniel Gareis selbst konzen-
triert sich in seiner Arbeit auf den
entscheidenden Schritt in der Pro-
zesskette: die Isolierung der Wirk-
stoffe, die Komposition der Rezeptu-
ren und die Vernetzung aller am Pro-
duktionsprozess Beteiligten.
„DerWegwar nicht immer leicht“,

bekennt der zweifache Familienva-
ter. „Es galt, die richtigen Vertriebs-
wege und -partner zu finden und ei-
nen Online-Shop aufzubauen. Wir
haben bisher kaum Werbung betrie-
ben undmüssen im Bereich umwelt-
schonender Verpackung nach wie
vor die eine oder andere Nuss kna-
cken.“
Im Jahr 2018 holt sich Daniel Ga-

reis mit Sabrina Peter eine Betriebs-
wirtin mit ins Boot, die sich um die
kaufmännische Seite des Unterneh-
mens kümmert. Im gleichen Jahr ge-
lingt der Zunderschwamm GmbH
der „Break Even“. Die Umsätze
schnellen um 30 Prozent in die
Höhe. Das Unternehmen arbeitet
betriebswirtschaftlich profitabel.
„In zwei bis drei Jahren werden
wir den Umsatz in denMillionen-
bereich fahren.“ Der Einsatz von
Vitalpilzen zu Gesunderhaltung
und Heilung hat in Asien seit
Menschengedenken Tradition
– und auch in Europa beginnt
der Boommit Pilzen wie Reishi,
Shiitake und Co.

Neben dem Wirkstoff „Glucaneo“
bringt Unternehmer Gareis das an-
tioxidativ wirkende und UVA-UVB-
Strahlen absorbierende „Evoglucan“
auf den Markt. Zum Produktportfo-
lio gehören heute Nahrungsergän-
zungsmittel für Mensch und Tier,
Hautpflegeprodukte der Marke
„Zunderschwamm“ sowie die zertifi-
zierte Naturkosmetik-Linie „Ama-
dou“, die über Fachhandel und The-
rapeuten vertrieben wird. Top-Seller
ist eine Repaircreme.Die Pflegelinien
aus dem Frankenwald sind neu-
deutsch „cleane“ Kosmetik, frei von
bedenklichen Inhaltsstoffen wie Sili-
konen, Mineralöl, Parabenen oder
Mikroplastik; dermatologisch getes-
tet, ohne Tierversuche.
Daniel Gareis: „Unsere wirtschaft-

lich solide Lage erlaubt es, weiter in
Entwicklungs- und Forschungsarbeit
zu investieren. Vor allem im medizi-
nisch-therapeutischen Bereich bietet
der Zunderschwamm noch eine
Menge Potenzial. Darüberhinaus be-
schäftigen wir uns mit weiteren hei-
mischen Vitalpilzen.“

Der Zunderschwamm
Schon der Mann aus dem Eis, Ötzi,
trug den Pilz vor 5300 Jahren in ei-
nem Lederbeutel bei sich. Der Zun-
derschwamm, lateinisch Fomes fo-
mentarius, oder auch Zunderpilz,
Chirurgenschwamm, Wund-
schwamm, Amadou, Tinder Conk
und – seit Ötzi – auch Ice Man Fun-
gi genannt, ist ein Baumpilz und
gehört zur Art der Porlinge. Bis zu
30 Jahre kann er alt werden, der
Zunderschwamm. Gut drei Jahre
dauert es, bis ein Fruchtkörper ern-
tereif ist. Der Pilz wächst hufförmig
bzw. konsolenartig an Baumstäm-
men und bringt – je nach Alter
– bis zu 15 Kilogramm auf die Waa-
ge. Man findet ihn auf Laubbäu-
men, bevorzugt auf Buchen und Bir-
ken, und das nicht nur in den Al-
pen, sondern auch im Bayerischen
Wald, in der Rennsteigregion und
im Frankenwald. Lange Zeit war er
im Frankenwald aufgrund der vor-
herrschenden Fichten-Monokultur
nicht mehr zu finden. Seitdem die
Bayerischen Staatsforsten zuneh-
mend auf naturnahe Bewirtschaf-
tung setzen, Laubbäume wieder
Einzug halten und auch das ein
oder andere Stück Totholz imWald
liegen darf, kehrt der Pilz zurück.Daniel Gareis undMitarbeiterin Sabrina Petermit einer Auswahl des in weiten Teilen öko-zertifizierten Produktsortiments. Fotos: Sabine Raithel

Zum Produktportfolio gehören auch Nahrungsergänzungsmittel. Bio-Zunder-
schwammpulver wird hier pur oder auch mit „Superfoods“ wie Rote Bete, Camu
Camu, Buchweizen oder Bitterorangen-Extrakt kombiniert.

Der Zunderschwamm. Seine Renais-
sance nutzt nicht nur dem Menschen,
sondern auch Flora und Fauna.

Das Parlament der Kirche
In einem Gottesdienst

werden die Mitglieder der

Dekanatssynode für ihren

Dienst verpflichtet und

gesegnet. Auf sie wartet

viel Arbeit.

Coburg – Die Dekanatssynode des
evangelisch-lutherischen Dekanats-
bezirks Coburg hat ihre Arbeit aufge-
nommen. In einem Gottesdienst in
der Heiligkreuzkirche wurden die 84
Vertreter der 51 Kirchengemeinden
durch die Dekane Stefan Kirchberger
und Andreas Kleefeld für ihren
Dienst verpflichtet und gesegnet.
Die Dekanatssynode ist das Kir-

chenparlament, das denDekanatsbe-
zirk leitet. Der neuen Dekanatssyno-
de gehören auch die Bürgermeister
Martin Finzel (Ahorn),Marco Steiner
(Rödental), Thomas Nowak (Co-
burg), Martin Stingl (Neustadt bei
Coburg) und Jochen Hassel (Ebers-
dorf) an. In das Präsidium der Deka-
natssynode wurden Dr. Ortrun
Stenglein-Gröschel (Coburg St. Mo-
riz) undMarkusWecker (CoburgHei-
ligkreuz) gewählt.

Der Dekanatsausschuss leitet den
Dekanatsbezirk zwischen den drei
Tagungen der Dekanatssynode. Die-
sem gehören an: Dekan Stefan Kirch-
berger, Dekan Andreas Kleefeld, die
beiden Vertreter des Präsidiums der
Dekanatssynode, Pfarrer Rolf Roß-
teuscher (Senior des Pfarrkapitels),
Pfarrer Dirk Acksteiner (Sonnefeld),
Regina Corfei
(Watzendorf),
Pfarrer Rolf
Gorny (Ahorn),
Petra Heeb (Co-
burg St. Lukas),
Anja Keyser (Ju-
gendbildungs-
stätte Neukir-
chen), Noah
Meißner (Mee-
der), Thomas
Nowak (Coburg Johanneskirche),
Pfarrerin Heidi Reith (Weidhausen),
Pfarrer Alexander Rosenmeyer
(Creidlitz), Heidi Schülke (Coburg St.
Lukas), Martin Stingl (Neustadt bei
Coburg), Alexander Thomas (Coburg
St. Matthäus), Andreas Waltz (Dörf-
les-Esbach).
Die Dekane machten die Synoda-

lenmit den Aufgaben vertraut, die in

den kommenden sechs Jahren zu be-
wältigen sein werden. Im Dezember
wird die Landessynode gewählt. Zum
Jahreswechsel soll die evangelische
Jugendbildungsstätte Neukirchen in
die Trägerschaft der Landeskirche
übergehen. Ein Trägerverbund für
die evangelischen Kindertagesstät-
ten im Dekanat wird derzeit gegrün-

det.
Im nächsten

Jahr wird dar-
über hinaus der
neue Landes-
stellenplan der
Landeskirche
verabschiedet.
Es werden Kür-
zungen bei den
theologischen
Stellen im De-

kanatsbezirk erwartet. In der Folge
muss mit den vielen Vakanzen in
den Kirchengemeinden umgegan-
gen werden. Die Zusammenarbeit
der Kirchengemeinden in den ver-
schiedenen Regionen ist zu entwi-
ckeln. Außerdem ist auch am Immo-
bilienkonzept der Kirchengemein-
den und des Dekanatsbezirks weiter-
zuarbeiten.

Stenglein-Gröschel Wecker Was bedeutet Integrative Medizin?
Coburg – Immer öfter taucht der Be-
griff „Integrative Medizin“ auf.
Manch einer fragt sich, was das wohl
bedeuten mag. Thomas Kreisler,
Hausarzt in Bad Rodach, betreibt seit
25 Jahren integrative Medizin. Beim
Kneipp- undNaturheilvereinCoburg
erläutert er im Rahmen der Monats-
versammlung am Dienstag, 2. April,

im kleinen Saal des Münchner Hof-
bräu in Coburg , was genau unter In-
tegrativer Medizin zu verstehen ist,
wie sie sich entwickelt hat und wel-
che Perspektiven sich für den Einzel-
nen und für die Region dadurch er-
öffnen. Beginn des Vortrags ist um
19 Uhr. Gäste sind herzlich willkom-
men. Der Eintritt ist frei.

Bürgerhaus sucht Mitgestalter
Wüstenahorn – Das Bürgerhaus
Wüstenahorn fürMenschen allerGe-
nerationen und Kulturen soll ein Ort
der Begegnung, des sozialen Lernens,
der Kommunikation und Vernet-
zung sein. Hier gibt es barrierefreien
Raum für bürgerschaftliches Engage-
ment, gemeinschaftliche Aktivitäten
sowie Bildungs- und Beratungsange-
bote.
DasHaus bietetMöglichkeiten, da-

mit jeder Einzelne sichmit seinen in-
dividuellen Voraussetzungen und
Ideen einbringen kann. Die Einrich-
tung lebt von den Bürgern, die das
Haus besuchen, sich für die Angebo-
te interessieren und auch ehrenamt-
lich Verantwortung übernehmen.

Wer hat Lust, im Bürger-Café oder
beim Mittagstisch-Angebot mitzu-
helfen? Oder einen Strick-Kreis zu
gründen? Menschen mit nicht-deut-
scher Muttersprache beim Deutsch-
Lernen zu unterstützen?Möglichkei-
ten, sich zu engagieren, gibt es viele.
Bei Kaffee und Kuchen treffen sich

Interessierte am Samstag, 30. März,
ab 15 Uhr im Kinder- und-Jugend-
zentrumWüstenahorn. Fragen vorab
beantwortet unter der Rufnummer
38937 oder per E-Mail an
kijuz.wuestenahorn@coburg.de Ingrid
Marr, im Quartiersmanagement un-
ter der Rufnummer 3524956oder per
E-Mail an kathrin.linnig@elkb .de Ka-
thrin Linnig.

Bereitschaft

Ärztlicher Notdienst

Bundesweiter Bereitschaftsdienst:
Telefon 116117 (kostenfrei).

Notarztdienst: Telefon 112.

Bereitschaftspraxis amKlinikumCoburg:
Montag, Dienstag und Donnerstag 18 bis
21 Uhr, Mittwoch und Freitag 16 bis 21
Uhr, Samstag, Sonntag, Feiertag 9 bis 21
Uhr. Kann ohne telefonische Voranmel-
dung aufgesucht werden.
Hol- und Bringdienst zur Bereitschafts-
praxis amKlinikumCoburg:
Zu denÖffnungszeiten der Praxis, Eigen-
anteil 5 Euro einfache Fahrt, Telefon:
09561/893553.

Apotheken
Bereitschaftsdienst von heute, 8 Uhr, bis
morgen, 8Uhr, soweit nichts anderes an-
gegeben.
Coburg-Stadt: Mohren-Apotheke, Moh-
renstraße 15, Telefon09561/92444.
Coburg-Land: easyApotheke Rödental,
Rödental, Oeslauer Str. 79, Telefon
09563/752910.
Hildburghausen: Schlosspark-Apotheke,
Schlossparkpassage 4, Telefon 03685/
702420.
Sonneberg: Neue-Apotheke, Bahnhof-
straße 64, Telefon03675/806010.

Kinderärzte

Allgemeiner Bereitschaftsdienst, Telefon
116117.

Notruf (Polizei): 110
Notruf (Feuerwehr): 112
Notruf (Frauenhaus): 09561/861796

Änderungen: notdienste@np-coburg.de


